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IST DAS GESTELL  
BESCHÄDIGT ?

Werft einmal einen prüfenden Blick auf das Gestell des Kinderwagens oder Buggys.  
Sind hier Schäden zu erkennen?

SIND DIE RÄDER  
NOCH INTAKT ?

Die Räder sind ein elementarer Bestandteil des Kinderwagens oder Buggys.  
Bitte prüft sorgfältig, ob diese noch richtig rollen und keine Schäden aufweisen.  
Da Ersatzräder teilweise schwer zu bekommen und vor allem teuer sind, legen  
wir euch diesen Punkt besonders ans Herz. 

BESITZT DAS MODELL  
EINE KLAPPFUNKTION?

Gerade für den Transport im Auto unabdingbar: Testet unbedingt im Vorhinein,  
ob der Kinderwagen, den ihr ins Auge gefasst habt, in euer Auto passt. Hat der  
Kinderwagen zudem alle anderen Funktionen, die ihr euch wünscht?

IN WELCHEM ZUSTAND  
IST DIE LIEGEFLÄCHE?

Ist die Polsterung der Liegefläche noch ausreichend, oder sind hier starke  
Gebrauchs- oder Abnutzungsspuren beziehungsweise Schäden zu erkennen?

HAT DER KINDERWAGEN  
EINEN SONNENSCHUTZ?

Zum Schutz eures Schatzes vor Witterung jeder Art sollte der Sonnenschutz  
beziehungsweise die Kinderwagenhaube noch funktionieren und keine allzu großen  
Verschleißer scheinungen aufzeigen. 

SIND DIE BREMSEN  
ZUVERLÄSSIG?

Für die Sicherheit eures kleinen Lieblings sollten die Bremsen unbedingt 
einwandfrei funktionieren.





Gekaufte Beikost Selbst gekocht

sehr praktisch für unterwegs schmeckt immer ein bisschen besser, und euer Baby 
gewöhnt sich an verschiedene Geschmäcker

spart Zeit braucht ein bisschen länger bei der Zubereitung

kostet mehr Geld als selbst gekocht
Ihr könnt ganz individuell auf den Geschmack  
eures Babys eingehen

häufig aus Kostengründen zu wenig Fleisch 
enthalten, um eurem Baby ausreichend 
tierisches Eisen zuzuführen

die Menge ist viel einfacher zu portionieren  
und nicht vorgegeben

verursacht ganz schön viel Müll die Zutaten werden selbst bestimmt



Für ein ausgeglichenes Bauchgefühl











Sie ist eine der häufigsten Hauterkrankungen bei Säuglingen 
und Kleinkindern, und auf lange Sicht kommt wohl kein Kind 
um sie herum – die Windeldermatitis oder auch, insofern schon 
ein Pilzbefall vorliegt, Windelsoor genannt. Diese äußert sich 
durch einen wunden roten Babypopo sowie Juckreiz und Bren-
nen – auch beim Wasserlassen. Eine Erkrankung, die vor allem 
bei Babys im Alter von neun bis zwölf Monaten auftritt und die 
für die kleinen Schätze einfach unheimlich unangenehm und 
schmerzhaft ist.

Umso wichtiger ist es also zu wissen, worum es sich bei einer 
Windeldermatitis genau handelt, wie sie entstehen kann und 
welche Behandlungsmöglichkeiten es gibt.

WINDELDERMATITIS –  
WAS IST DAS GENAU?

Macht euer kleiner Schatz in die Windel, hat dies automatisch 
ein feuchtwarmes Milieu zur Folge. Kommen nun andere 
Faktoren wie beispielsweise die Reibung der Windel an der 
Hautoberfläche dazu, können diese wunden Hautstellen ganz 
besonders anfällig für Keime sein. Entzünden sich diese Stel-
len, spricht man von einer Windeldermatitis. Da sich Keime 
in der feuchtwarmen Windelregion besonders wohlfühlen ist 
es zudem gar nicht selten, dass die betroffenen Hautstellen 
zusätzlich von Pilzen und Bakterien befallen sind. Auch kann 
sich diese Infektion dann auf andere benachbarte Körperzonen 
wie beispielsweise Oberschenkel, Rücken oder Unterbauch 
ausbreiten und ebenfalls dort Symptome verursachen.

Da gerade Babys ihren Eltern noch nicht sprachlich mitteilen 
können, wenn ihnen etwas wehtut, ist euer Gespür gefragt. 
Schläft euer kleiner Schatz schlechter, weint er öfter und leidet 
neben dem wunden Popo auch unter Appetit- und Schlaflosig-
keit? Dann deutet dies auf eine Windeldermatitis hin. 

BEGEBEN WIR UNS AUF  
URSACHENSUCHE

Zugegeben – manchmal kommt es vor, dass euer kleiner Schatz 
ganz plötzlich einen wunden Popo hat und sich die Ursache 
dafür nicht wirklich ausmachen lässt. Nicht jeder rote Popo 
deutet direkt auf eine Windeldermatitis hin, und selbst wenn 
dem so ist, habt ihr nicht zwingend etwas falsch gemacht. Denn 
eine Windeldermatitis kann verschiedenste Ursachen haben:
• Eine Reaktion auf bestimmte Nahrungsmittel oder Faktoren 

wie Schärfe und Säure
• Die falsche Pflege (Seifen, Salben oder Cremes) kann bei 

manchen Babys zu Unverträglichkeiten und somit zu  
Hautentzündungen führen

• Erkrankungen wie Durchfall machen es Eltern schwer, die 
Windeln durchgehend trocken zu halten

Achtet beim Windeln wechseln zudem noch 
auf folgende Symptome: 

• Leicht geschwollene, warme Haut
• Ein flächenhafter roter und wunder Po 
• Bei Berührungen merkt ihr, dass euer Baby im 

Windelbereich Schmerzen oder Juckreiz hat
• Ihr stellt außerdem fest, dass sich der Ausschlag  

bis zum Unterbauch und den Oberschenkeln  
ausgebreitet hat

• Kommen zusätzlich rötliche Pusteln mit einer roten 
Stelle in der Mitte an den betroffenen Hautpartien 
vor, könnte es sich zusätzlich um den bereits 
erwähnten Pilzbefall handeln. Wir möchten euch 
in diesem Fall und auch ganz allgemein bei einem 
Verdacht auf Windeldermatitis unbedingt dazu raten, 
eure Kinderärztin / euren Kinderarzt aufzusuchen. 



• Wenn Licht und Luft an die Haut kommen, wird die Wund-
heilung gefördert.

• Muttermilch wirkt Wunder. Ein paar Tropfen auf die wunde 
Hautstelle lindern die Reizung.

• Und wenn wir schon von Muttermilch sprechen: Mittler-
weile gibt es auch Zaubercremes wie die der Marke LaLeMa, 
die pssst! ab Mai von unserem Hebammen- testen.de-Team 
unter die Lupe genommen wird. Hier füllt die Mutter zu den 
bereits im LaLeMa-Spender enthaltenen zwei Komponenten 
aus Bio-Inhaltsstoffen, die eigene Muttermilch. Das Ergebnis  
ist eine individuelle Pflege, die sich auch zur Behandlung 
einer Windeldermatitis wunderbar eignet. 

• Zusätzlich können auch diverse Cremes zur Linderung der 
Beschwerden beitragen. Hierzu gehören Salben mit Dex-
panthenol oder Zink, die den Heilungsprozess fördern.

• Die Kinder- und Jugendärztin / der Kinder- und Jugendarzt 
verordnet eventuell eine antientzündliche Salbe gegen  
den Pilz- oder  Bakterienbefall (kortisonhaltige oder anti-
mykotische Salben). Zudem sind bei starkem Bakterienbefall 
gegebenenfalls Antibiotika erforderlich.

Wenn ihr es verpasst, die Windel regelmäßig zu wechseln, kön-
nen der enthaltene Urin und Stuhl die Haut reizen. Feuchte und 
Wärme innerhalb der Windel tun dann ihr Übriges.

Und noch mal – eine Windeldermatitis ist sehr häufig. Bei 
jedem vierten Baby tritt diese sogar regelmäßig auf. Das 
bedeutet, dass auch wenn ihr auf den ersten Blick alles richtig 
gemacht habt, euer kleiner Schatz dennoch unter dieser Haut-
krankheit leiden kann.

Ganz egal also wie die Dermatitis entstanden ist, können wir 
euch folgende Therapiemöglichkeiten ans Herz legen:

• Trockenhalten, trockenhalten, trockenhalten. Und zwar mög-
lichst sofort nachdem euer Baby in die Windel gemacht hat

• Zusätzliches und besonders sorgfältiges Trocknen des Win-
delbereichs nach der Reinigung

• Kamille beruhigt die wunde Haut. Dafür einfach in das 
Badewasser 1 Liter Kamillentee gießen oder hierfür auf 
pflanzliche Arzneimittel wie Kamillenkonzentrate für  
Sitzbäder zurückgreifen. 



Ganz eng zusammen 



Ganz eng zusammen 
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